
Der Gesellschafter.
Nüsolr 1 ki- 2 kr., ' '
i:n übrigen Tbki ! UN- ,

s.„5Ln .tr- i fl.8kr. und Zntcltiaenchtatt kür dî OberMr/tsbettr -k Nagt ' ld

Donnerstag den 8 . Dezember

Linrückungs -Gtdühr
iür biebrcigesvaitene
Garniend -Zeile oder
drien Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr. , bei mehrmali¬
gem je Ift « kr.

AmktiSt BckünnlmaKsugttr
Nagold . Die Loosziehung der Militärpflichtigen der Altcrsklafic 1870 findet am Donnerstag den 15 . Dezember hftr

statt und beginnt Morgens Präeis 9 Nhr . Die Pflichtigen , fowie die Herren Orts -Vorsteher der betreffenden Gemeinden haben sich

pünktlich hiezu einzusinden.
Für Abwesende , welche nicht gültig vertreten sind , zreht der Orts -Vorsteher das Loos.

Im klebrigen wird hinsichtlich der Loosziehung und der Anmeldung von Berücksichtigungs -Ansprüchen auf die Bekanntmachung
des k. Oberrekruürnngsraths vom 3 . Dezember d . I , L -taatsanzeiger Nr . 290 , hingewiesen.

7777^ 0ft>.

Parz . 266
>

Parz . 266

iĵ arz . 102.

Den 6 . Dezember 1870.

K . Oberamtsgcricht Nagold.  2st

Vorladung zur Schuldenliquidation.
Zn der Gantsache des Christian Schatz,

Schreiners von Jselshausen , wird die
Schuldenliqnidation am

Samstag den 18 . Februar l871,
Vormittags 9 Uhr , "ft- G— -

auf dem Rathhause in Jselshausen vorge - nämlich:
nommen werden , wozu die Gläubiger hie-
durch vorgeladen werden , um entweder in Parz - 21.
Person , oder durch gehörig Bevollmächtigte,
oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , durch schriftliche Recesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel dafür , Parz . 33.
soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vor-
zulegen . -

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Ünterpsandsgläubiger — welche Parz . 4 ^ 8
weder in der Tagfahrt noch vor derselben '
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an - i
melden , sind mit denselben krast Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen . Auch haben .
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel , und die
Ünterpsandsgläubiger , welche durch unter¬
lassene Liquidation eine weitere Verhand¬
lung verursachen , die Kosten derselben zu
tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen gegen
den ,Güterpfleger und Gantanwalt , der
Wahl und Bevollmächtigung des Gläubi¬
ger -Ausschusses , sowie , unbeschadet der Be¬
stimmungen des Art . 27 des Exec .-Ges.
vom 13 . Nov . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Ver¬
gleichen als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschastsverkauss,
welcher am

Freitag den 17 . Februar 1871,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhause in Jselshausen vorge¬
nommen werden wird , wird nur denjenigen
bei der Liquidation nicht erscheinenden
Gläubigern eröffnet werden , deren Forde¬
rungen durch Unterpfand versichert sind
und zu deren voller Befriedigung der Er¬
lös ans ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche sunszehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Li¬

quidation an . ^ Parz . 1421.
Als besserer Käufer wird nur derjenige :

betrachtet , welcher sich für ein höheres An - j
dc : sogleich verbindlich erklärt und seine !
Fjahlungsiähigkcit nachweist . ! Parz

Nagold , 1. Dez . 1870 . b

König !. Oberamtsgcricht . ^
Z .-Ass . Lämmert . >

Jselshausen,
Gcrichtsbezirls 'Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
^ie zu der Gautmasie

des Christian Schatz,
Schreiners in Jselshausen,

gehörige Liegenschaft,

Jselshauser Markung.
6 .3 Rth . Wohnhaus,
8 . 1 Rth Lcheuer,
5 .3 Rth . Hosraum,

19,7 Rth . unten im Dorf,
ohne Keller;

1.2 Rth . Gemüsegarten im
Rollen -Garten.
Anschlag der Parzellen
21 und 33 500 fl.

Mrg . 8,0 Rth . Land,
21,2 Rth . Slein-

riegel,
ft« Mrg . 29,2 Rth . an der

Sommerhalde.
Anschlag 30 fl.

ft« Mrg . 9,8 Rth . Acker im
vordern Teich.

Anschlag 90 fl.
ft« Mrg . 6,3 Rth . Acker allda.

Parz . 852
1

Parz . 654

Anschlag 90 fl.
ft « Mrg . 8,6 Rth . Acker in

Ofcnäckern.
Anschlag 60 fl.

ft« Mrg . 45,0 Rth . Acker im

rqjhen Michel.
Anschlag 125 fl.

ft« Mrg . 33,3 Rth . Acker im
Auchlberg.

Anschlag 50 fl.
Parz . 666 . ft« Mrg . 19,6 Rth . Nadel¬

wald,
ft« Mrg . 46,6 Rth . Acker,
ft« Mrg . l8,2 Rth . im

Auchtberg.
Anschlag 50 fl.

Ein Keller , welcher unter
dem , dem Julius Jakob
Geigle in Jselshausen gehö¬
rigen Scheurenamheil Parz . 8
sich befindet.

Anschlag 30 fl.
Nagolder Markung.

Parz . 1501 ft« Mrg . 7,6 Rth.
L

Parz . 1974 . ft« Mrg . 4,7 Rth.

Ift « Mrg . 12,3 Rth . Acker
hinter Lohndorf.

Anschlag 400 fl.
6 « Mrg . 22,6 R >h. Acker

aus dem Stcinberg.
Anschlag 250 sl.

Vollmaringer Markung.
2381 ft« Mrg . 0,0 Rth . Acker,

- ft« Mrg . 0 .0 Rth . Wiese , .

ft« Mrg . 0 .0 Rth . in Dirken , l
Anschlag 150 fl . !

K . Oberamt . Böltz.

wird am
Freitag den 17 . Februar 1871,

Morgens 9 Uhr,
aus dem Rathhause in Jselshausen im
ersten öffentlichen Ausslrcich zum Verkauf
gebracht , wozu die Kaufslicbhaber cinge-
laden werden.

Jselshausen , 6 . Dezember 1870.
Gcrichtsuotar von Nagold

Fischhabcr.

2ft W'HH ft
OA . Nagold.

Die hiesige Zehcnt -Äblösuiigs -Casse be¬
absichtigt nachstehende

württ . Staatsobligationen.
gegen baar umzusetzeu und zwar:

4 « - «/ «>, 5 Stück 5 100 fl.
„2 ., ä 300

4 „ 7 „ 7 100
3 ' /- „ 3 „ 5 100 .,

welche demjenigen überlassen werden , wel¬
cher bis 12 . d . Mts . das höchste Angebot
macht.

Portofreien Anträgen sieht entgegen
Schultheiß Gäußle.

2 ) 2 M a r t i»  s m o o s,
OA . Ealw.

Kck'äfweläe-Nl Pachtung.
Am Freitag den 9 . Dez . d . I .,

Morgens 10 Uhr,
^iLLawird auf dein

1Rathszimmer die
hiesige Sommer-
schasweide aus das
Jahr 1871 ver-
pachtetwerdcn , wo¬

zu die Liebhaber eiugeladeu werde » .
Den 2 . Dez . 1870.

Schulthcißeuamt.
S e e g e r.

Martinsmoos,
OÄ . Calw.

Holz Verkauf
' « W '- Am Freitag den

KWWLM 9 . Dez , d^ J . .
. Vormittags 11 Uhr,

> - U ' Vß' /werde » auf dem
- Rathszimmer hier

GK - 777^ 5000 Cubft Lang-
... zum

Verkauf gebracht , wozu Käufer eiugeladeu
werden.

Aus Auftrag:
Schultheiß Sc eg er.

2).
Privat - Bekanilt 'uachungei !.

A l t e n st a i g
Feinst abgedrehte fertige

Wageuackferr
jeder Größe 5 8 tr . per Psd .,

Radreife
ü 4 ' r kr . per Psd . bei

Z . G . W ürner.



»

2s» Heßelii ' ronn,
Oberantts .Nagold.

Wirthschasts- L- Güter-
Berkauf.

Der Unterzeichnete
^ jst gesonnen , sein an

, - der frequenten Straße
von Attenstaig nach

Wildbav gelegenes Anwesen in einem ein¬
maligen Aufstreich dem Verkauf anszusetzen.

Dasselbe besteht in einem zweistockigten
Wohnhaus , das Gasthaus „ zum Hirsch " ,
mit angebanter Scheuer , 2 gewölbten Kel¬
lern und nebenstehendem Streu - und Holz¬
schopf nebst 13 Morgen Gärten , Aecker,
Wiesen und Wald.

Die Gebäude wurden im Jahr 1835
neu erbaut , sind zweckmäßig eingerichtet
und , wie auch die Güter , welche zu den
schönsten der Markung gehören , im besten
Zustande.

Die Verhandlung selbst findet am
Samstag den 10 . Dezbr .,

liachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus statt , und werden
Liebhaber hiezu mit dem Bemerken eingr-
laden , daß das Anwesen jeden Tag ein-
geiehen und auch noch vorher ein Kauf
mit demselben abgeschlossen werden kann.

M . Killguß  z . Hirsch.

Hausknecht - Gesuch.
Ein Hausknecht findet eine Stelle ; bei

wem ? sagt die Redaktion.
2ji Alten  st a i g.

Milser-Much.
Ein tüchtiger Müller findet bei gutem

Lohn sogleich eine Stelle bei
Kunstmüller Maier.

Nagold.

MttgdGesuch.
Bis nächst Lichtmeß wird ein geordnetes

Dienst - Mädchen ins Zimmer und Küche
gegen entsprechenden Lohn gesucht . Zu
erfragen bei der Redaktion.

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehlen wir eine Allswahl von Kinder - und Jugendschriften , sowie Bilderbücher.Nicht Vorräthiges wird schleunigst besorgt.

_ _ _ __ C ». ^ iV . ^ » isve ^ scke Buchhand lung.
3 ) « Nagold.

Gmpfedluug.
Bei heraiinahenden Weihnachten erlaube ich .mir meine

Kinderspiel waren
aller Art bestens ZV empfehlen , namentlich eine große Auswahl Pferde UNS Wiegen¬pferde , Wägele und Fuhrwerke , welche bei mir selbst verfertigt werden und ich deßhalbim Staude bin , dieselben z.um billigsten Preise abzugeben.
_ , «litekunst,  D rechsler.

üernkAi ' ä ' K -MW
jksimlss ZKZMdMr)

als vorzüglich erprobtes Haus - und Magen -Mittel seit Jahren rühmlivM bekannt undvon vielen Aerzlen glänzend begutachtet , halte ich stets auf Lager und e,.' Mehle den¬selben bestens.
Preis Pr. ( » Flaron 36 kr., Pr. 1 » Flakon fl . 1 . 6 . Gebrauchsanweisungen gratis

Johann Brougier
_ — _ i» Altenstaig.

König Wilhelm und seine Generale.
Ponraits im Kalender des Lahrrr Hinkenden Boten für 1871.

Zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

Nagold.

L m p f e h l n n g.
Coucentrirtes Malzextrakt,

äußerst malzzuckerreich und wohlschmeckend,
bewährtes Linderungsmittel für Lungenleidende , sowie für Kinder zur Ernährung
und Kräftigung derselben -c. rc. Preis eines Flacons von 18 Loth Inhalt 36 kr

Weißer Brust-Syrup,
sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen , Heiserkeit , insbesondere gegen Hu¬
stenreiz und Verschleimung rc. rc . Flacon fl. I . 12 . 1 , Flacon 36 kr?

Schlesischer Fenchelhonigcxtrakt,
vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit , sehr zu empfehlen beiBrust - und Lungenleiden , Magenschwäche rc. rc. hi Flacon 48 kr ., ,1lac . 24 kr.

Gebrauchsanweisungen mit meiner Firma werden jedem Flacon beigegeben.
Zugleich empfehle ich meinen längst als vorzüglich anerkannten

Malz-Block-Ancker,
ein erprobtes Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit.

Louis Sautter bei der Kirche.
2s « H a i t e r b a ch.

Unterzeichneter nimmt einen

jungen Menschen
mit oder ohne Lehrgeld in die Lehre auf.

Benedikt Gras,  Schmid.

A l t e n st a i g.
Bestes j

Bandeisen von 17 — 20 '" k 4 »/i kr. per Pfd . !
Hufstabeisen , ) j
Bundeifen , > st 4 »,- kr. per Pfd . !

Eisen , z >
2 s, A l t e n st a i g.

260 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Pfleger Gottlieb Lutz,
Bäcker.

Ebhanse  n.

/r//.
Neben meinem bisherigen Lager von

Tnchkappen habe ich mir nun auch eine
schöne Auswahl von Winter - , besonders
Pelzkappen beigelegt , die ich zu dem Fa¬
brikpreise nbgebe und bitte um zahlreiche
Abnahme . G . S . Seeg er.

bei I . G . Wörner.
A l t e n st a i g.

Allerneueste
zweckmäßigster Kon¬
struktion st 4 ' ,» und

4 »,4 kr. bei I . G . Wörner.
Kochöfen
2). A l t e n st a i g.

Aus bevorstehende Weihnachten erlaube
ich mir mein Lager in Pelzkrägen , Boa,
Muss , Manchelten , Mantclkrägen , Bett¬
vorlagen , Pelzhandschuhen , sowie aller Art
Pelz - und Sommerkappe » , feine Hosen-

> träger , Schlipse und Crovatlen , Bruchbän¬

der und schöne Glacehandschuhe in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen , billige
und rasche Bedienung zusichernd.

Paul Lander,  Seckler L Kürschne r.
Nagold.

Winterartikel.
Wollene und baumwollene Unterhosen,

wollene Hemden , Shwals , Kappen , Hand¬
schuhe , End -, Litzen - und Filzschuhe , Slrick-
und Stickwolle jeglicher Schattirung , Stra¬
minschuhe zum Aussüllen billigst bei

Gottlob Knödel.

Nagold.

Regenschirme.
Meine selbst verfertigten seidenen , wollenen

irnd baumwollenen Regenschirme , sowie die
beliebten Zanella -Schirme bringe ich em¬
pfehlend in Erinnerung.

Gottlob Knödel.
M otto.

8. Dezember i Hundert Jahre Unrecht ist keine Stunde Recht.9. „ Nichts ist schlimmer als Gold , es verdirbt die edelsten
Herzen.

Nichts ist edler als Gold , führt es zu edeler That.

. T a g e s - N e i g ! c i t e ii.
Kriegsschauplatz.

Bor Paris.  Der preuß . St .-Anz . berichtet aus Ver¬
sailles,  23 . Nov . : Es kommt bereits vor , daß sranz . Offiziere !
unter dem Schutz der Parlamentärflagge sich den diesseitigen Um - !
fassiingslinien nähern und ihre Noth klagend bei den deutsche » l
Truppen um Lebensmittel bitten . Auch übertreten größere Massen j

! von bürgerlichen Einwohnern , den niedrigen Volksklassen ange-
l hörig , die Enceiten und suchen die Verbindung mit unseren Vor-
! Posten , von denen sie Ausnahme erbitten , was ihnen natürlich
> nicht gewährt werden kan » .
i (Offiziell .) Versailles,  3 . Dez . Heute kein Gefecht von
! Erheblichkeit . Doch scheint sich der Feind vor Vincen nes  noch

zu verstärken . Treskow ' s Division nahm gestern sieben Kanonen
! und machte 1800 Gefangene , darunter 1 General und 20 Offiziere.

Fontaine,  3 . Dez . Heute Nacht wurden Batterien er¬
baut , ans denen Belfort jetzt , 8 Uhr Morgens , beschossen wird.
Das Regiment Ostrowski nahm die nöthige » Positionen und ver-
theidigte sich mit größter Bravour.

(Offiziell .)  Versailles,  4 . Dez . Telegramm des Königs



an die Königin . Nach zweitägiger Schlacht der zweiten und d r
mecklenburgischen Armee nahm das IX ftorps ( Manstetn ) die
Borstadt St . Jean und den Bahnhof von Orleans helltk Abends.
Die andern Korps siehe» bereit , morgen die Stadt zu nehmest.
30 Geschütze und über 1000 Gefangene . Verlust mäßig - Die
Division Wrangel verlor am meisten . Hier heute Alles ruhig.

Dresden.  4 . Dev Prinz Georg telegraphirt : Der Ver¬
lust der Sachsen am 30 . Nov . und 2 . Dez . beträgt 4500 bis
2000 Manu . Die Regimenter 104 , 106 , 107 , 108 zählen 15
Offiziere todt , 63 verwundet . Wir haben 3000 Gefangene gemacht.
K» TdurS,  4 . Dez . Die Regierung veröffentlicht folgende
Mitthcilung : Die Loire -Armee hat den Vormarsch eingestellt , da
sie vor sich beträchtliche Streilkräfte des Feindes gefunden hat.
Die französ . Armee ging iu feste Stellungen zurück , welche sie
vor Orleans behauptet hat. Dieselbe hat die Fortsetzung der
Bewegung vertagt . Der Feind scheint Streitkräfte zwischen
Pithiviers , Artenay und Orgöres zu konzentriren . ( S . M .)

Vor Paris  brach der Femd die dem Gefechtsfelde vom 2.
Dez . gegenüber geschlagenen Brücken bei Brie  am 4 . Dez . ab
und zog sich hinter die Änll7 » e zurück . - - -

Bei Aufräumung des Schlachtfeldes von Annens  fanden
sich noch 9 feindliche Feldgeschütze und ein bedeutendes Kriegs¬
material vor . .

Versailles,  5 . Dez . Friedrich Karl besetzte nach drei¬
tägigen stets siegreich vorschreitenden Kämpfen , nach Erstürmung
des tzahnhofs und der Borstädte , die Stabil rl ean s am Abend
des 4 . Dez , und in der Nacht auf den 5 . Dez . Gegen 40 Ge¬
schütze, viele lausend Gefangene sind bis jetzt in rMse»N
der Feind wird . unausgesetzt verfolgt . Unser Verlust veryaltnitz-
mäßig gering.

Tours,  5 . Dez . Die Preußen besetzten um Mitternacht
vom 4 . auf den 5 . Dez . Orleans,  nachdem die Franzos .» hste
Stadt geräumt . Gambetta , der nach Orleans fahren wollich
y -lißte , da der Zug bei La Chapelle von preußischer Kavallerie
beschossen wurde , nach Tours zurückkehrcn . ( La Chapelle letzte
Stadt vor Orleans.

Seda .» , 5 . Dez , Der Courrier de Moselle veröffentlicht
eine königliche ^ ) rdre , wonach kriegsgefangene Mobilgarden aus
Elsaß und Lothringen - die eventuell unbewegliche Besitztümer
haben , gegen schriftliche FPterzeichnnng , nicht weiter für Frank¬
reich zu dienen und im UebertrOtungsfalle ihre Besitzthümer dem
Staat verfallen zu wissen , sofort enstPfien werden . ( D . M )

Im Zusammenhang mit den Ereigne, ' ' r >l von Paris fanden
bei der Armee von Orleans und anderwärts beim Feinde An-
griffsbcwegungen , die aber alle zurückgewiese .n wurden , statt.
Von großer Wichtigkeit wäre es freilich gewesen , »wenn die Loire-
Armee n . Pariser Ausfallsarmee , welch letztere an 127?,000 Mann
stark gewesen sein soll , sich durch Niederwerfung der Deutschen
hätten die Hand reichen können . Dann wäre nicht nur -Paris
entsetzt , sondern auch das Hauptquartier von feinen Verbindungen
mit Deutschland abgeschnitten worden . Der Sieg der Württem-
berger bei Paris , sowie der von der Tann ' s und des Herzogs
von Mecklenburg an der Loire und Manteuffels im Norden haben
dies verhindert . So darf man hoffen , daß jetzt endlich das
Bombardement von Paris beginnen und der Sache ein Ende ge¬
macht werde , ehe die Kälte noch mehr überhand nimmt . ( B .-Z .)

In Anbetracht der starken Verluste , die die württembergifchen
Truppen durch ihren heldenmüthigen Widerstand gegen 4fach über¬
legene französische Streitmacht erlitten haben , sollen dieselben durch
pommerische Regimenter abgelöst werden . — Gestern soll die
Schlachtordnung gegen die Loire -Armee , welche zum Stehen ge¬
bracht wurde , erfolgt sei» und heute eine Hauptschlacht beginnen.
Der verzweiflungsvolle , durch die Württemberger hauptsächlich
abgewiesene Durchbruchversuch der in Paris eingeschloffenen Armee
scheint hiemit in Zusammenhang zu stehen , sonst wäre dieselbe
nicht auf 6 Tage mit Rationen versehen gewesen . ( B .-Z .)

Die Jndependance belge bringt einen Brief von einem Mobil¬
gardisten der Isere , der mit seiner Kompagnie bei dem Ueber¬
falle  Ricciotti Garibaldi ' s in Chatillon mitwirkte . Sie waren
ihrer 500 Mann beisammen , die um 5 Uhr Morgens in Chatillon-
sur -Seine eintrafen . „Die Preußen lagen sämmtlich in Privat-
häufern im Bette " , schreibt der Mobilgardist seinem Vater , „ wir
stießen die Thüren ein und tödteten sie mit dem Bayonnette ; es
war eine wahre Schlächterei ; diejenigen , die sich auf die Straße
retteten , wurden aus der Stelle kalt gemacht , ich selbst machte 2
nieder , die im bloßen Hemde aus den Häusern flohen , ich stieß
sie mit dem Bayonnette nieder , was mir sehr widerstrebte , doch
dachte ich an alles Unheil , das diese Barbaren unserem armen
Frankreich brachten . Im Ganzen ging die Sache sehr gut , denn
wenn die Preußen sich energisch vertheidigt hätten , so wäre keiner
von uns davon gekommen . Der Sohn Garibaldi ' s hat uns be-
komplimentirt und rief : Bravo die Jsere !" Der Lyoner Korresp.
des „ neutralen " belgischen Blattes , der diesen Brief mittheilt,
leitet ihn mit dem kannibalischen Hohne ein : „ In Chatillon haben
die Garibaldiner eine Art pittoresker Strategie eingeführt , die
sticht nach dem Geschmacke des Feindes sein wird ."

Stuttgart,  6 . Dez . Seine Majestät der König hat dem
von Sr . Maj . dem König von Bayern  gemachten Vorschlag,
gemeinschaftlich mit den deutschen Fürsten bei Sr . Maj . dem Kö¬
llig von Preußen  in Anregung zu bringen , daß die Ausübung
der Präsidialrechte des deutschen Bundes mit der Führung des
Titels eines deutschen Kaisers  verbunden werde , zugestimmt.
Heute geht der Adjutant des Königs , Oberstlieutenant v . Frän-
ziilZer , mit einem Schreiben Sr . Majestät an Se . Maj . den
König voll Preußen nach Versailles ab . ( S . M .)

Nach einem ist vergangener Nacht an das Kriegsministerium
gelangten Telegramm des Generals v. Obernitz vom 5 . Dezbr.
hat unsere Division in den Gefechten vor Paris am 30 . Nov .,
2 . und 3 . Dez . folgende , mit annähernder Sicherheit festgestellte
Verluste erlitten : Am 30 . Nov . : todt : 7 Subalternossiziere,
167 Unteroffiziere und Soldaten : verwundet : 6 Stabsoifiz ., 24
Subalternoffiz ., 870 Unteroffiz , und Soldaten ; vermißt : 84 Un¬
teroffiz . und Soldaten . Am 2 . Dez . : todt : 6 Subaliernosfiz .,
101 Unteroffiz , und Soldaten ; verwundet : 1 Stabsoffiz ., 16
Subalternoffiz ., 452 Unteroffiz , und Soldaten ; vermißt : 1 Stabs¬
offiz ., 270 Unteroffiz . und Soldaten . Am 3 . Dez . : verwun¬
det : 23 Unteroffiz . und Soldaten . Sonach im Ganzen : todt :
13 Offiziere , 268 Unteroffiziere und Mannschaften ; verwundet:
47 Offiz ., 1345 Unteroffiz . und Mannsch . ; vermißt : 1 Offiz .,
354 Unteroffiz . und Mannsch . Im Ganzen also : 61 Offiziere,
1967 Mann nebst 148 Pferden . An Gefangenen wurde unse¬
rerseits gemacht 1400 Mann , wobei 34 Offiziere . ( St .-A .)

Ulm,  5 . Dezbr . Heute Nachmittag geht eine Kompagnie
Festungspionniere unter Hauptmanu Schmoller von hier nach
Delsort , um sich an der Belagerung dieser Festung zu betheiligen.

Stuttgart.  Das 2 . Jagklbataillon G mitae-
nommen worden und sollen nur noch ' 3 *OMriere " und
250 Mann kampffähig sein . ( B .-Z .)

Vom Kriegsschauplatz ist Nachricht eingelaufen , daß Seine
König !. Hoh . der Prinz Wilhelm  von Württemberg das blutige
Gefegt bei Champigny am 30 . November mitgcmacht hat und
unversehrt geblieben ist . ( B .-Z .)

Der eingetr ^tene strenge Winter wird die Sanitätsvereine
daran erinnern , die Sorge für die Feldtruppen aufs Neue auf-
zunehmen . Wie wir hören , hat das Kriegsministerium Einlei-
tungen getroffen , daß die Mannschaften mit Cavots versehen
werden ; dieselben können am Mantelkragen befestigt und über
den Kopf gezogen werden , der auf diese Weise gut gegen Kälte
und Schiit geschützt wird . ( W ' C .)

Durch die P »t dem deutschen Bunde abgeschlossene Militär¬
konvention wird das b " » ^ ngent Württembergs in Friedenszeit
etwa 17,000 Mann — burry Königsurlaub u . s. w . zwischen
13,000 bis 14,000 Mann und im Kriegsfall über 38,000 Mann
betragen . Die Zahl der Offiziere wird eryöP und der Gehalt
derselben , entsprechend den geforderten Leistungen wesentlich erhöht
werden . ( B .- H.)

Vollendete Wahlen . Ellwangcn  Stadt : Stadtschultheiß
Bllierhammer . Herrenberg:  RA . Schäle . Spaichingen:
OA .-Pfleger Bühler ( für den Vertrag ) . Backnang:  Direktor
Dillenius . Sulz:  OA .-Pfleger Vogt ( gegen Pfäfflin ) . Caan¬
statt:  O .T .R . v . Weber . Amt Ulm:  Reg .-Rath Kolb . Gail¬
dorf:  Minister v . Scheurlen . Künzelsau:  Ministern . Scheur-
len ( gegen Becher ) . Biberach:  RA . Probst . Aalen:  Mohl.
Besigheim:  Bälz ( gegen C . Maier ) . Es wird Viktoria ge¬
schossen. Tübingen  Amt : Hörner.

In Rottenburg  wurde Domkapitular v . Dannecker in
die Kammer gewählt.

Karlsruhe,  1 . Dez . Amtlicher Meldung zufolge sind die
schwarzen Blattern in Philippsburg , Untergrombach und Graben
stark verbreitet . Auch hier ist leiter diese Geisel eingekehrr.
Wünschen wir , daß die Behörden dagegen die kräftigsten Maß¬
regeln ergreifen.

Münche n , 2 . Dez . Fürst Hohenlohe begibt sich heute nach
Berlin , um bei der Berathung des Vertrages mit Bayern seinen
Einfluß in jenen Kreisen des Reichstages gellend zu machen,
welche seiner Anschauung Gewicht und Bedeutung beilegen.

München , 3 . Dez . Die „ Corresp . Hoffmann meldet , daß
der Landtag auf den 10 . Dezember einberufen ist.

München,  28 . Nov . Gestern Mittags hat im hiesigen
Glaspalast eine Katholikenversammlung stattgefunden , welche von
5 — 6000 Männern , darunter der päpstliche Nuntius und der
Erzbischof von hier , besucht gewesen sein soll . Es wurde eine
Adresse an den König , er möge sich um die Wiederherstellung der
weltlichen Herrschaft des Papstes annehmen und die Zustimmung
zu dem Proteste von Fulda beschlossen . Der Hauptredner war
Domprediger Ehrler von München , und er äußerte nach dem
Bericht eines klerikalen Blattes : „Die Fürsten erkennen wir nur
als Fürsten von Gottes Gnaden an und hört die Legtimität
des Papstes auf , so hört auch die der Fürsten auf ." ( S . M .)

Darmstadt,  5 . Dez . In der Abgeordnetenkammer legte
Dalwigk den Bundesvertrag vor . Das Kriegsministerium reicht
die Anforderung von 3,622,000 fl . behufs Fortsetzung des Krie¬
ges ein.



Daß die Deutschen nicht viele guten Freunde in der Welt
haben , das haben wir in diesen Kriegszeiten recht gesehen . Die
Nachbarn und sogenannten guten Freunde zogen sich überall zurück,
freuten sich heimlich , daß uns der Krieg erklärt war und waren
vor Neid und Mißgunst außer sich, als das Kriegsglück mit den
deutschen Waffen war und ein Sieg nach dem andern uns ge¬
geben wurde . Wo sie konnten , halfen sie heimlich dem Feind
und unterstützten ihn mit Waffen , Lebensmitteln und Kleidungs¬
stücken und halsen ihm auf die Strümpfe . Der einzige Monarch,
der einige Sympathie für die deutschen Feldherren zeigte , war
der Kaiser von Rußland . Dagegen speien die ächten Russen
täglich Feuer und Flammen gegen uns aus und drohen fort¬
während , daß sie mit uns abrechnen wollen , obschon wir uns
keiner Schuld bewußt sind . Das Beste bei der Sache ist , daß
wir uns nicht fürchten.

Berlin,  2 . Dez . In der gestrigen Sitzung des Bundcs-
raths hat der Vertrag mit Bayern wegen Beitritts zum deutschen
Bunde nur etwa zwei Drittel der Stimmen erhalten.

Berlin,  5 . Dez . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt : „Heute aus Versailles cingetroffene militärische Nach¬
richten drücken Bewunderung aus über den Heldenmuth , welche»
die Württembcrger  gemeinschaftlich mit ihren Waffenbrüdern
aus Pommern und dem Königreich Sachsen bei den französischen
Ausfällen am 30 . November und 2 . Dezember bewiesen haben,
indem sie sich 80,000 Franzosen entgegenwarfen und sic aufs
Haupt schlugen.

Berlin,  5 . Dez . Reichstagsdebatte  über die Ver¬
träge mit den südd . Staaten . Delbrück erklärt , die Vorlagen
streben die Vereinigung aller Glieder Deutschlands an , welche
gegen Erwarten schnell durch ein großes weltgeschichtliches Ereig-
niß erfolgte . Die Initiative zur Einigung kam von Bayern.
Redner ging zur Anhörung der bayerischen Vorschläge nach Mün¬
chen, instruirl , sich jeder Aeußerung zu enthalten , welche als Druck
Seitens des Präsidiums deutbar wäre . Inzwischen regte Würt¬
temberg Unterhandlungen an , Baden beantragte den Eintritt in
den Bund , Hessen meldete den Anschluß an . So entstanden die
Versailler Konferenzen . Die Verträge selbst anlangend , so ist
nur das Nothwendigste zur Fortentwickelung der staatlichen Ei¬
nigung Deutschlands ausgenommen , Weiteres der künftigen Ent¬
wickelung und Vereinbarung mit dem künftigen Parlament über¬
lassend . Die Verfassungsänderung charakterisier sich in Verstär¬
kung des föderativen Bundescharakters . Redner wendet sich zum
Heerwesen und weist die gemeinsamen großen Grundlagen nach;
Abweichungen für Einzelstaaten seien zumeist transitorischer Natur.
Die Zusammensetzung des Bundcsrathes und des diplomatischen
Ausschusses seien lcdigliglich durch die Verstärkung des föderati¬
ven Elements erforderlich . Ebenso die Bestimmungen über die
Kriegserklärung . Man muß dem Ausland klar machen , der Bund
sei wesentlich defensiv ^ Charakters , die Verträge seien erwachsen
aus dem Bdd- 7>der Thatsachen . Ich bitte Sie , diesen Standpunkt
zu chnien , und erinnere Sie , daß es mehr als einmal Deutsch¬
land nicht zum Segen gereichte , das Erreichbare Besserem ge¬
opfert zu haben . ( L >. M .)

Berlin,  0 . Dez . Im Reichstag theilte bei der Debatte
über die Vcrfassungsverträge Delbrück mit , der König von Bayern
habe ein Schreiben an den König von Preußen gerichtet , worin
er letzterem die Kaiserwürde  anträgt . Die in Versailles
weilenden Fürsten stimmen zu . Die Zustimmung der übrigen
Fürsten und der freien Städte sei zu erwarten.

Berlin,  5 . Dez . Bei Annahme des Kaisertitels auf Wunsch
der deutschen Fürsten wird nach der lleberzeugung Unterrichteter
Wilhelm l . zugleich König von Preußen mit letzterer Bezeichnung
dieiden . Der Kaisertitel bedeutet die Uebernahme hoher Würde
in Deutschland . — Die Regierung soll jede sachliche Abänderung
der süddeutschen Verträge als Verwerfung derselben zurückweisen.
— Frankreichs Zulassung zur Orientkonferen ; setzt voraus , daß
die Provisor . Negierung keineswegs ihre eigene förmliche Aner-
kennuna verlange . ( ^ . M)

Berlin,  P . Dezbr . Sämmtliche amerikanischen Gesandten !
wurden neuerdings angewiesen , keinem Kollektivschritt europäischer !
Politik beizmrcten . Amerika wird nirgends interveniren . i

Ein gesunder Kern muß in den Oldenburgern stecken. Die >
norddeutsche Verlustliste Nr . ! >4 erwähnt eines Dragoners vom
owenburgischen Dragoner -Regiment Nr . 19 , der von vier Stichen
im Rücken , drei Stichen in der Seite , zwei imJinken Arm , einem
in dem rechten Arm , einem am Kopfe,  in summa durch cils
Stiche bei Vionville verwundet worden war , — er ist dennoch
aebeiil zum Regiment znrückgekchrt . Fast alle andern Verwnn-
de:en dieses Regiments haben mehrere Schuß - und Hiebwunden:
merkwürdig ist , daß bei der größern Zahl derselben die Heilung
einen io guten Verlaus genommen hat , daß viele Schwerverwim-
dcte wieder znm Regiment als geheilt zunickgekehrt sind.

In Leipzig  sind einige französischc Offiziere , die mit lie¬
derlichen Dirnen in anständigen Gasthäusern erschienen , auf den
Königstcin adgcsnhrt worden.

Wien,  1 . De ; . Das russische Kabinet scheint vor Allem
mit der Piortc eine Verständigung erzielen zu wollen , um der

Konferenz , welche die Frage des Schwarze » Meers behandeln
soll , positive Vorschläge machen zu können . General Zgnatieff
hat der Regierung des Sultans , wie uns aus Koustantinopel
telegraphirt wird , als Kompensation für die gekündigte Addikioiral-
konveiition zum Pariser Vertrag die Garantie des otiomanischen
Gebietes von Seite Rußlands vorgeschlagen . Eine solche Bürg¬
schaft wäre wegen der moralischen Wirkung ans die Rajahbc-
völkerung der Balkan -Halbinsel nicht zu unterschätzen.

Ein Dekret der Regierung von Tours  vom 1 . Dez . eröffnet
einen Kredit von 30 Mill . Fr . für die Liquidirung der » och
schwebenden Waffenlieferungsverträge und einen Ergänzungskredit
von 10 Mill . für weitere Waffenankäufe . Desgleichen werden
1,200,000 Fr . für den Ankauf von Saatgetreide und Provisionen
in Algerien angewiesen . — Das Wetter ist kalt und hell . Am
Morgen des 1. Dez . harter Frost.

Paladine  sagt in einem Tagesbefehl : „ Paris hat die
preußischen Linien gebrochen . Dncrot marschin an der Spitze
seiner Armee auf uns zu . Gehen wir ihm mit dem Schwünge
entgegen , von dem uns die Armee von Paris ein Beispiel gibt . "

Die Regierung will jetzt auch alle Spezereiwaren  u.
dgl . requirireii und sie rationemveise käuflich abgebiii . Eßwaren
jeder Art werden , wie bereits gemeldet , ebenfalls requirirt , so
daß nur noch die Katzen , Ratten und Hunde frei verkauft werden
können . Die Ratten werden jetzt mit 30 Cent , das Stück und
eine halbe Katze mit 3 bis 4 Fr , je nach der Größe , bezahlt.
— Natürlich liegt in Paris die ganze Industrie brach . Nur
das Allernoihwendigste wird gearbeitet , so daß fast Niemand
das Geringste verdient und sehr Viele aus den mittleren Klassen
kaum das nothwendigste Geld anftreiben können , um die kargen
Rationen zu bezahlen , welche man ihnen täglich zumißt - Die
ärmeren Klassen , welche theilweise von der öffentlichen Mildthä-
tigkeit unterstützt werden , ernähren sich natürlich mir auf das
Nothdürfligste , und auch die Privatunterstützuugen haben fast ganz
ansgehört . Diejenigen , welche früher in guten Umständen lebten,
befinden sich kaum in einer besseren Lage . Den Einen ist das
Geld gänzlich ansgegangen , und die Anderen müssen sich mit
ihren Rationen Fleisch , mit Brod und Wein begnügen , da die
übrigen Nahrungsmittel so theucr sind , daß , wenn sie besser leben
wollen , ihr baares Geld ebenfalls bald ausgegeben sein würde.

Nach einer vom Moniteur de Paris veröffentlichten Statistik
sind von 79 beim Ausbruch des Kriegs angeftellten Generalen
nur noch 13 im Dienst . Der Rest ist gefangen , todt oder ver¬
wundet.

In Havre  wurde am 4 . Dezbr . an der Börse folgender
Ausruf angeschlagen : „ Bürger ! Die Republik hat beschlossen:
Es muß gesiegt werden!  Die Befreüiiigsstunde hat geschla¬
gen ! Der Feind verläßt die ringsum gewonnene » Stellungen.
Von uns hängt es ab , seinen Rückzug in Flucht und Untergang
z» verwandeln . Havres Flagge muß , eine der ersten , auf den
Mauern des befreiten Paris wehen ! Erhebt Euch ! Schwören
wir , nicht zurückzukehren , so lange Frankreich nicht wieder an
der Spitze der befreiten Nationen marschirt ! Oberkommandant
Ballier . Unrerpräfekt Chamel , Bürgermeister Guillemard . Ob
wohl die Herren der Börse sich sehr beeilt haben werden?

In Weißen bürg  ist ein Postbeamter verhaftet worden.
Er ist beschuldigt , das Privatvermögen des Marschalls Mac
Mahon , bestehend in 2 Mill . Werthpapieren , unterschlagen zu
haben . Dieselben wurden nach dem Falle Strnßburgs pnsts
restante - abgefeudet . Mau fand die Papiere in der Privatwoh-
ming des Beamten.

Florenz.  20 . Nov . Da der Pabst volle Freiheit genießt,
in Rom alle feine Beschlüsse zu veröffentlichen , mußte die im
Auslande publicirte , nach Italien importirle Encyclica vom >.
November , die den König excommunicirt , von der Regierung als
apokryph behandelt werden , obwohl sie echt ist . So motivirt die
Regierung die Konfiskationen der Journale , welche diese Ency¬
clica reproducirlen.

London,  0 . Dez . Antwort des Grafen Granville vom
28 . Nov . ans die Gorlschakoff ' schc Depesche vom 20 . Nov . Die
brit . Regierung beharrt bei ihrer früher gemachten Erklärung
bezüglich ' der von Rußland erhobenen wichtigen Völkerrechtsfrage.
Die russ . Regierung kann sich nicht durch sehlgeschlagene Versuche
zur Abhaltung einer Konferenz rechlseriigen , aber die Höflichkeit
der Gonschakoffschen Note bestärkt die brit . Regierung in ihrer
Erwartung ans Entfernung des Hindernisses gegen beiderseitige
Frerindschafrsbeziehnirgcn . Die brit . Regierung hat nichts gegen
die Annahme der preuß . Konferenzvorschläge einzuwcnden , voraus¬
gesetzt , daß keine Antizipirung des Ergebnisses der Konferenz
statisuidei . Die brit . Negierung wird die russ . Vorschläge , als
von einer sreundschasllichcn Großmacht herrnhrend , erörtern.

Zwischen England und Amerika schwebt neben der Alabama-
sraqe , die noch immer unerledigt ist , ein neuer Zankapfel : Der
englische Steamer „Blonvcr " Hai bei Char lottcstown den amerr-
kanischen Schooner „ Friend " ans Gloncestcr » r Massachusetts
wegen angeblicher Verletzung der Fischereigesctze gefangen , -Z -1

Redaktion , Druck und PerRcr der G . W - K a i t e r " cken Buckbandlrrng.
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